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(54) Fenster und Tiir sowie Schliesseinrichtung mit erheblich verbesserter Warmeisolation

(57)  Um eine gute Warmeisolation und eine einfa-
che und kostenglinstige Einbaubarkeit zu gewahrlei- Fig. 1
sten sowie eine verbesserter Schallisolation verfugbar
zu machen ist ein Fenster (1, 101, 301) oder eine Tur
(401) fir den Einbau in einer Gebdudewandung (8,
308), insbesondere in einer Wand (8) oder einem Dach
(308) vorgesehen, definierend eine Vorderseite (4b)
und eine Rickseite (4c), welche an einer ersten bzw.
einer zweiten Seite (8b, 8c) der Gebdudewandung (8,
308) anordenbar sind, das Fenster (1, 101, 301) oder
die Tir (401) umfassend einen Rahmen (2, 82), welcher
in eine Gebaudedffnung (10, 310) in der Gebaudewan-
dung einbaubar ist, zumindest eine Scheibenanord-
nung (20, 21, 420), welche an dem Rahmen (2, 82) be-
festigbar ist, wobei der Rahmen (2, 82) im wesentlichen
zumindest dieselbe Starke (3) wie die Gebaudewan-
dung (8, 82) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fenster und eine Tur
im allgemeinen und fir den Einbau in einer Gebaude-
wandung, insbesondere in einer Wand oder einem Dach
im speziellen.

[0002] Im Zuge wachsender Energiekosten und Um-
weltschutzmalRnahmen besteht ein groRer Bedarf, die
Warmeisolation von Gebauden zu verbessern. Aus die-
sem Grund finden in den letzten Jahren und Jahrzehn-
ten sogenannte Niedrig- und Null-Energiehauser immer
groRere Verbreitung. Null-Energiehduser haben derzeit
einen K-Wert von 0,09 W/(m2K) oder kleiner. Diese Hau-
ser werden haufig aufgrund einer effizienteren Herstel-
lung als Fertighduser oder in Fertigelementbauweise
angeboten.

[0003] Allgemein werden gro’e Anstrengungen zur
optimierten Warmeisolation der Gebaudewandungen,
d.h. der Wande und Dacher unternommen. Dies gilt um
so mehr fir die Niedrig- und Nullenergiehduser. So wer-
den Wande und Dacher haufig mit Warmeisolations-
schichten aus gehartetem Kunststoffschaum, z.B. Sty-
ropor, Glas- oder Mineralwolle versehen. Im Neubaube-
reich werden Geb&dudeaussenwénde z.B. als Fertigele-
mente bestehend aus einer tragenden Betonschicht
und einer isolierenden Kunststoffschaum-Schicht ko-
stengunstig in Montagehallen vorbereitet und an der
Baustelle zusammengesetzt. Solche Fertigwande wei-
sen typischerweise bereits alle notwendigen Offnungen
fur den spateren Einbau von Fenstern und Tiren auf.
[0004] Typischerweise wird aber auch bei der Altbau-
sanierung eine Verbesserung der Warmedammung zur
Einsparung von Energiekosten und zur Erhéhung des
Wohnkomforts vorgenommen. Hierfur werden typi-
scherweise alte, einfach verglaste Fenster gegen dop-
pelt oder dreifach verglaste Isolierfenster ausgetauscht.
Darlber hinaus werden zum Teil auch Isolationsschich-
ten innen oder aussen auf den vorhandenen Gebaude-
aussenwanden aufgebracht. Ergdnzend oder alternativ
findet auch warmeisolierender Verputz Anwendung.
[0005] Im Dachbereich sowohl bei Neubauten als
auch bei der Altbausanierung wird Glas-Mineralwolle
oder dhnliches Damm-Material zwischen die Dachspar-
ren eingefligt, um dort eine verbesserte Warmeisolation
zu erreichen. Auch die im Dachbereich verwendeten
Dachflachenfenster sind typischerweise doppelt oder
dreifach verglast.

[0006] Ebenso werden auch Haustiren mit Doppel-
oder Dreifachverglasung verwendet.

[0007] Beiall diesen MalRnahmen erweist sich jedoch
gerade die Schnittstelle zwischen der Hauswand oder
dem Dach mit der Tur oder dem Fenster bezliglich der
Warmedédmmung als besonders schwieriger Bereich.
Trotzdem oder vielleicht gerade deshalb wurde dieser
Bereich bislang stiefmutterlich behandelt. Daher bilden
insbesondere bei Hausern mit allgemein guter Warme-
isolation die Fenster- und Tirrahmen sowie die Schnitt-
stelle zwischen dem Fenster bzw. der Tur mit Gebau-
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dewandungen relativ groRe Warmebriicken. Diese Be-
reiche bilden folglich eine groRe Schwachstelle des Ge-
baudes in Bezug auf die Warmedammung.

[0008] Selbst Bauteile wie Schlésser, SchlielRzylinder
und Beschlage flr Tiren oder Fenster, welche die auf
den ersten Blick unwesentlich erscheinen mogen, bil-
den nicht zu vernachldssigende Warmebrucken.
[0009] Solche Warmebriicken haben neben dem
Warmeverlust noch den Nachteil, dass Feuchtigkeit im
Gebaudeinneren an den Warmebricken kondensiert.
Dieser Effekt ist zunachst grundsatzlich nicht win-
schenswert und kann darlber hinaus zu Pilz- und Spo-
renbildung sowie zur Vereisung filhren.

[0010] Weiter nachteilig an den beschriebenen Pro-
blemzonen ist neben der schlechten Warmeisolation
auch eine schlechte Schallisolation.

[0011] Daruber hinaus gestaltet sich sowohl der erst-
malige Einbau bekannter Isolierfenster und -tliren als
auch der entsprechende Austauscheinbau bei der Alt-
bausanierung als relativ kompliziert und damit kosten-
intensiv. Dies liegt unter anderem daran, dass die Dicke
einer typischen Aussenwand bei einem gemauerten Alt-
bau ca. 50 cm und die Dicke einer isolierten Neubaube-
tonwand etwa 25 cm betragen, bestehend je zur Halfte
aus einer Isolationsschicht und einer Betonschicht. Die
typische Starke eines konventionellen 6ffenbaren Iso-
lierfensters betragt inklusive feststehendem Rahmen
und Fligelrahmen jedoch nur etwa 8,5 cm. Fenster
ohne Fligelrahmen, die nicht zum Offnen vorgesehen
sind, weisen sogar nur eine Starke von etwa 6,5 cm auf.
Fur den Einbau wird das Fenster oder die Tur typischer-
weise zunachst etwa mittig zwischen der Vorder- und
Ruckseite der Wand ausgerichtet und in der gewtinsch-
ten Position verkeilt. In diesem Zustand besteht ein re-
lativ grofRer Spalt zwischen der Aussenseite des Fen-
sterrahmens und der Innenseite der Wandoéffnung, in
welche das Fenster eingebaut wird. Dieser Zwischen-
raum oder Spalt wird dann mit PU-Schaum ausge-
schaumt, was gleichzeitig eine Warmeisolation und eine
Befestigung des Fensters bewirkt. Zur besseren Posi-
tionierung ist zum Teil eine Stufe vorhanden, die als An-
schlag fir den Fensterrahmen dient. In jedem Fall ist
die Starke des Rahmens und die Starke der
PU-Schaumschicht und damit die Isolationsstrecke fiir
Warme und Schall relativ kurz.

[0012] Nachdem Einbau missen die, durch den Rah-
men nicht verdeckten Abschnitte der Wandéffnungsin-
nenseite verputzt, tapeziert, gestrichen oder anderwei-
tig verschonert werden. Sowohl gebdudeinnen- als
auch -aussenseitig werden Fensterbdnke angebracht,
um die verbleibende untere Innenflache der Offnung zu
verdecken.

[0013] Hierfir wird das Fenster fertig montiert mit ei-
ner Scheibenanordnung angeliefert und eingebaut, da
die Scheibenanordnung ein wesentliches Stabilitatsele-
ment beim Einbau darstellt.

[0014] Bei diesen Fenstern ist die Scheibenanord-
nung typischerweise mittig zwischen der Vor- und Riick-
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seite des Fensterrahmens angeordnet. Diese mittige
Anordnung ist insbesondere bei Dachflachenfenstern
nachteilig, da sich Regenwasser auf dem Fenster sam-
melt.

[0015] Die Problematik der Warmebrickenbildung im
Randbereich eines Fensters ist bei Dachflachenfen-
stern besonders ausgepragt, da diese typischerweise
auf dem Dach in der Dachpfannenebene aufgesetzt
werden. Die Dachddmmung hingegen ist zumeist als
Zwischensparrendammung ausgefiihrt. Somit befinden
sich die Scheibenanordnung des Fensters und die
Dammung des Daches nicht in einer Ebene, so dass
sich der Fensterrahmen und der Grenzbereich zwi-
schen dem Fensterrahmen und dem Dach als beson-
derer Schwachpunkt bezuglich der Warmedammung
darstellt.

[0016] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, ein
Fenster und/oder eine Tir verfligbar zu machen, welche
eine gute Warmeisolation und eine einfache und ko-
stenglinstige Einbaubarkeit gewahrleisten.

[0017] Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es, ein
Fenster und/oder eine Tur mit verbesserter Schallisola-
tion verfligbar zu machen.

[0018] Noch eine weitere Aufgabe der Erfindung ist
es, ein Fenster und/oder eine Tir verfiigbar zu machen,
mit welchen der Grenzbereich zwischen dem Fenster
bzw. der Tur und der Gebdudewandung, in welche das
Fenster bzw. die Tur eingebaut wird, hinsichtlich der
Warme- und Schallisolation zu verbessern.

[0019] Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es, ein
Fenster und/oder eine Tur mit hoher Verwindungsstei-
figkeit und verbesserter Optik zur Verfligung zu stellen.
[0020] Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es, ein
Schloss, einen SchlieRzylinder und einen Beschlag fiir
Fenster und/oder eine Tur mit verbesserten Warmeiso-
lationseigenschaften verfiigbar zu machen.

[0021] Noch eine weitere Aufgabe der Erfindung ist
es, eine Gebaudewandung mit einem Fenster oder ei-
ner TUr mit verbesserter Warme- und Schallisolation be-
reitzustellen.

[0022] Die Aufgabe der Erfindung wird in Uberra-
schend einfacher Weise bereits durch den Gegenstand
der Anspriche 1, 31, 32, 35 und 38 geldst.

[0023] Das erfindungsgeméafRe Fenster bzw. die erfin-
dungsgemale Tur fir den Einbau in einer Gebaude-
wandung, insbesondere in einer Wand oder einem Dach
definiert eine Vorder- und eine Ruckseite, welche zur
Anordnung an einer ersten bzw. zweiten Seite der Ge-
badudewandung ausgebildet sind. Das Fenster bzw. die
Tir umfasst einen Rahmen, welcher in eine Gebaude-
Offnung in der Gebaudewandung einbaubar ist und zu-
mindest eine Scheibenanordnung, welche an dem Rah-
men befestigbar ist. Hierbei weist der Rahmen im we-
sentlichen dieselbe Starke wie die Gebdudewandung
auf.

[0024] Das erfindungsgemale Fenster bzw. die Tlr
weist vorteilhafterweise eine grofe Wéarmeisolationsfa-
higkeit und hohe Verwindungssteifigkeit auf. Warme-
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briicken werden effektiv vermieden, insbesondere im
Bereich des Fensterrahmens und der Grenzflache zwi-
schen dem Fensterrahmen und der Gebaudedffnung.
Hierdurch wird eine Kondensatbildung und der dadurch
hervorgerufene Pilzbefall wirksam verhindert. Eine her-
vorragende Schallisolation ist ebenfalls gegeben. Uber-
dies wird ein verbesserter Einbruchschutz gewéhrlei-
stet.

[0025] Weiter ist das Fenster bzw. die Tir passgenau
fur die Offnung herstellbar, so dass auch ohne Aus-
schaumen des Zwischenraums zwischen Offnung und
Rahmen bereits eine gute Warmeisolation erzielt wird.
[0026] Auch die Montage des erfindungsgemafien
Fensters bzw. der Tir ist gegeniiber dem Stand der
Technik deutlich erleichtert, da der Rahmen beim Ein-
bau zumindest abschnittsweise biindig mit der Wand
bzw. dem Dach ausgerichtet werden kann und somit die
herkdmmlicherweise aufwendige Justage entfallt. Uber-
dies kann auch auf eine Fensterbank verzichtet werden.
[0027] Weiter vorteilhaft ist, dass der Rahmen eine
Lehre zum Anbringen des Verputzes darstellt.

[0028] Das Fensterbzw. die Tir ist vorzugsweise zum
Offnen vorgesehen. Hierzu weist der Rahmen einen
Fliigelrahmen zum Offnen und eine Zarge zum Einbau
in der Gebaudeodffnung auf. Die Scheibenanordnung ist
bei dieser Weiterbildung im wesentlichen fluiddicht an
oder in dem Flugelrahmen befestigt. Der Fligelrahmen
ist beweglich, vorzugsweise drehoder schiebbar an der
Zarge festgelegt und definiert mit der eingebauten
Scheibenanordnung einen Fliigel, so dass der Fllgel
bezlglich der Zarge eine geschlossene und zumindest
eine gedffnete Stellung definiert, zwischen welchen der
Fligel bewegbar, insbesondere dreh-, schwenk- oder
kippbar ist.

[0029] Besonders bevorzugtist der Schwenkpunkt, z.
B. mittels eines oder mehreren Scharnieren in einer
Flucht mit der Wandung angeordnet, so dass das Fen-
ster oder die Tur weiter als 90°, bevorzugt weiter als
135° und am meisten bevorzugt bis etwa 180° oder wei-
ter 6ffenbar sind. Hierdurch werden Verletzungsgefah-
ren verringert und ein Raumgewinn erzielt.

[0030] Vorzugsweise ist bei dem erfindungsgemalen
Fenster oder der Tur der Fliigelrahmen gegen die Zarge
mit einer oder mehreren schlauchartigen Dichtungen,
insbesondere mit einem birnenférmigen Querschnitt ge-
dichtet, wobei die Dichtungen bevorzugt an der Zarge
und/oder an dem Fligelrahmen befestigt sind und/oder
um den Fligelrahmen umlaufen. Die Dichtung umfasst
vorzugsweise Neopren-Material.

[0031] Bei einer besonderen Ausfihrungsform wird
die schlauchartige Dichtung mittels eines Fenster- oder
Tirgriffes, welcher zum Offnen und SchlieRen vorgese-
hen ist, beim SchlieBen mit Fluiddruck beaufschlagt,
insbesondere mit Luft aus einem Reservoir aufge-
pumpt, so dass die Dichtung zwischen Fligel und Zarge
weiter verbessert wird. Die Druckbeaufschlagung wird
z.B. mechanisch durch Drehung des Griffes bewirkt.
[0032] Eine alternative Ausfiihrungsform der Erfin-
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dung betrifft ein Fenster und eine Tur, welche nicht zum
Offnen vorgesehen sind. Hierbei ist die Scheibenanord-
nung vorzugsweise unmittelbar und im wesentlichen
fluiddicht an dem Rahmen oder der Zarge befestigt.
[0033] Vorzugsweise umfasst die Scheibenanord-
nung eine, zwei, drei, vier oder mehr Scheiben aus Glas
und/oder Kunststoff. Im Fall einer Mehrzahl von Schei-
ben sind diese vorzugsweise mittels einer Fassung zu
einer Einheit vormontiert.

[0034] Bevorzugt weist der Rahmen oder der Fllgel-
rahmen einen Anschlag zum Einsetzen der Scheiben-
anordnung auf. Dieser ist insbesondere derart ausge-
bildet, dass die Scheibenanordnung beidseits einge-
setzt werden kann und zwischen dem Anschlag und ei-
nem Befestigungsrahmen befestigt ist.

[0035] Bevorzugt sind der Rahmen, die Zarge und/
oder der Fligelrahmen einbrennlackiert, mit einer Me-
tallfolie beschichtet, und/oder metallisiert, wodurch z.B.
Warmestrahlung unterdriickt wird. Um den wuchtigen
Fensterrahmen schmaler wirken zu lassen, wird vor-
zugsweise eine rahmenférmige, metallisch beschichte-
te oder lackierte Blende oder Zierblende aufgesetzt,
welche den Grenzbereich zwischen dem Fenster bzw.
der TUr und der Gebaudewandung abdeckt.

[0036] Alternativ weist der Rahmen eine Sichtfuge
und/oder eine Einsenkung zum Uberputzen auf.
[0037] Bei einer besonders bevorzugten Ausfiih-
rungsform ist der Rahmen ein Vollprofil, z.B. aus Kunst-
stoff oder Holz oder ein Hohlkammerprofil aus warme-
isolierenden Material. Hierbei ist das Hohlkammerprofil
bevorzugt mit einem warmeisolierenden Fillmaterial, z.
B. PU-Schaum, Porenbeton oder Biopor-Beton ausge-
fullt. Bevorzugt weist der Rahmen oder die Zarge eine,
der Gebaudedffnung zugewandte umlaufende Offnung
auf, so dass das Fenster bzw. die Tir in die Offnung
eingesetzt und positioniert werden und nachfolgend das
Hohlkammerprofil ausgefiillt werden kann. Somit wirkt
das Fullmaterial gleichzeitig als Kleber zur Befestigung
des Fensters bzw. der Tur und als Warme- sowie Schall-
isolation.

[0038] Bei einer Weiterbildung der Erfindung weist
das Fenster bzw. die Tlr einen K-Wert kleiner als 0,6
W/(m2K) oder kleiner als 0,4 W/(m2K), bevorzugt kleiner
als 0,3 W/(m2K) oder kleiner als 0,2 W/(m2K), beson-
ders bevorzugt kleiner als 0,15 W/(m2K) oder kleiner als
0,1 W/(m2K) und am meisten bevorzugt im Bereich von
oder kleiner als 0,09 W/(m2K) auf. Vorzugsweise liegt
der K-Wert im Bereich des K-Wertes eines Null-Ener-
giehauses.

[0039] Bevorzugt umfasst das Fenster oder die Tir
eine erste Scheibenanordnung mit einer oder zumin-
dest zwei Scheiben und eine zweite Scheibenanord-
nung mit einer oder zumindest zwei Scheiben, wobei die
zweite Scheibenanordnung in geb&udeinnenseitiger
Richtung beziiglich der ersten Scheibenanordnung an-
geordnet ist und der Zwischenraum oder die Luftkam-
mer zwischen der ersten und zweiten Scheibenanord-
nung groRer als zwischen den Scheiben der ersten und/
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oder der zweiten Scheibenanordnung ist. Derart wird ei-
ne besonders hohe Warmedammung erzielt. Beson-
ders bevorzugt ist die gebdudeaullere Scheibenanord-
nung entfernbar vorgesehen, um den Zwischenraum
zwischen den Scheibenanordnungen reinigen zu kén-
nen.

[0040] Das erfindungsgeméalRe Fenster findet vor-
zugsweise als Dachflachenfenster Anwendung. Weiter
bevorzugt wird das Fenster im wesentlichen innerhalb
der Offnung unterhalb der Dachpfannenebene einge-
baut, so dass die Scheibenanordnung im Bereich und
in einer Ebene mit der Dachddmmung, z.B. einer Zwi-
schensparrenddmmung liegt.

[0041] Vorzugsweise schliet die Scheibenanord-
nung gebdudeaussenseitig biindig mit dem Rahmen ab
oder ragt sogar hervor, so dass Regenwasser vollstan-
dig abflieRen kann.

[0042] Bevorzugt ist eine Mehrzahl von Scheibenan-
ordnungen, z.B. eine mit der Oberseite des Dachfen-
sters blindige Deckscheibe und eine Mehrfachschei-
benanordnung fir die eigentliche Warmeisolation vor-
handen. Dieses Dachfenster hat den Vorteil, dass sich
kein Regenwasser auf dem Fenster sammelt, sondern
das Wasser abflieRen kann. Es ist Giberdies von Vorteil,
dass die Scheibenanordnung in der Ebene der Dach-
ddmmung liegt, da so eine Warmebriickenbildung wirk-
sam vermieden wird.

[0043] Besonders fir das erfindungsgemafe Dach-
flachenfenster hat sich ein Rahmen oder eine Zarge mit
einem, z.B. im wesentlichen L-fdrmigen Rahmenquer-
schnitt zum geb&udeaussenseitigen Ubergreifen des
Dachs erwiesen.

[0044] Vorzugsweise wird auch der Rahmen des
Dachfensters beidseitig bliindig mit der Gebaudewan-
dung, also dem Dach eingebaut.

[0045] Ein weiterer Vorteil der Erfindung ist der &hn-
liche Aufbau des erfindungsgemafien Wand- und Dach-
flachenfensters, was eine rationelle Herstellung erlaubt.
[0046] Zur weiteren Optimierung der Warmeisolation
ist vorzugsweise ein warmeisolierter SchlieRzylinder
vorgesehen. Dieser umfasst warmeisolierende Materia-
lien wie Keramik, Kunststoff, Teflon® oder Nylon® oder
ist zumindest mit einem solchen Material beschichtet.
[0047] Bevorzugt vervollstandigt wird die Warmeiso-
lation durch einen Fenster- oder Tirbeschlag, welcher
ebenso warmeisoliert ausgebildet ist.

[0048] Besonders gute Isolationsergebnisse werden
erzielt, wenn im Falle des zu 6ffnenden Fensters bzw.
der Tur mehrere Dichtungen zwischen dem Fligelrah-
men und der Zarge angeordnet sind.

[0049] Vorteilhafterweise ist die Verwindungssteifig-
keit und Stabilitdt des Rahmens ohne die Scheibenan-
ordnung bereits so groR3, dass dieser auch ohne die
Scheibenanordnung eingesetzt werden kann. Dies ver-
hindert Beschadigungen und Verschmutzungen wéh-
rend der Bauphase. Zum Einsetzen der Scheibenanord-
nung wird diese vorzugsweise zuletzt als vorgefertigte
Einheit mit gegeneinander fluiddicht versiegelten Schei-
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ben in den Rahmen, bzw. Fligelrahmen gegen einen
Anschlag eingesetzt und mit einem Befestigungsrah-
men fixiert. Der Befestigungsrahmen wird vorzugsweise
in den Rahmen bzw. Fligelrahmen eingerastet.

[0050] Im folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausfiihrungsbeispielen und unter Bezugnahme auf die
Zeichnungen naher erlautert. Hierbei bezeichnen glei-
che Bezugszeichen gleiche oder dhnliche Bauteile.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung

[0051] Es zeigen:

Fig. 1 einen Querschnitt durch einen feststehenden
Fensterrahmen gemaR einer ersten Ausfiih-
rungsform der Erfindung,

einen Querschnitt durch einen Rahmen eines
offenbaren Fensters gemal einer zweiten
Ausflhrungsform der Erfindung,

einen Querschnitt durch ein Dachflachenfen-
ster gemal Stand der Technik in geschlosse-
nem Zustand,

das Dachflachenfenster aus Fig. 3 in geoff-
neten Zustand,

ein Dachflachenfenster gemal einer dritten
Ausfuhrungsform der Erfindung im geschlos-
senen Zustand,

das Dachflachenfenster aus Fig. 5 in geoff-
netem Zustand,

eine Schnittzeichnung durch eine Tir gemafn
einer vierten Ausfiihrungsform der Erfindung,
eine Schnittzeichnung durch einen Fenster-
rahmen gemal einer finften Ausflihrungs-
form der Erfindung,

eine Draufsicht auf einen erfindungsgema-
Ren SchlieRzylinder und

eine Schnittzeichnung entlang einer Langs-
achse des SchlieRzylinders aus Fig. 9.

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 6
Fig. 7

Fig. 8

Fig. 9

Fig. 10

[0052] Fig. 1 zeigt einen horizontalen Querschnitt
durch einen Ausschnitt eines Fensterrahmens 2 eines
feststehenden Fensters 1. Der Rahmen 2 besteht aus
einem Hohlprofil 4, welches einen Hohlraum 6, der mit
PU-Schaum ausgefllt ist, umschliet. Das Hohlprofil 4
besteht aus einem warmeisolierenden Kunststoff oder
Recycling-Material. Die Aussenseite 4a des Hohlprofils
4 grenzt an eine Innenflache 8a einer Offnung 10 in ei-
ner Wand 8 an. Das Hohlprofil 4 weist eine Offnung 14
auf der, der Wand 8 zugewandten Aussenseite 4a auf,
so dass der PU-Schaum in dem Hohlraum 6 im Bereich
der Offnung 14 unmittelbar an die Wand 8 angrenzt. Zur
Montage wird das Fenster 1 mit unausgefulitem Hohl-
raum 6 in die Offnung 10 in der Wand 8 eingesetzt und
nach einer Justage wird der Hohlraum 6 mit dem
PU-Schaum ausgefillt, wodurch der Rahmen 2 an der
Wand 8 befestigt genauer festgeklebt wird. Eine Vorder-
seite 4b des Hohlprofils 4 schlieRt blindig und parallel
mit einer Vorderseite 8b der Wand 8 ab. Ebenso schlief3t
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eine Ruckseite 4c biindig und parallel mit einer Rick-
seite 8c der Wand 8 ab. Die Starke 3 des Rahmens 2
ist folglich identisch mit der Starke 9 der Wand 8 und
betragt vorzugsweise mehr als 10 cm, 15 cm, 20 cm, 25
cm, 30 cm, 40 cm oder 50 cm.

[0053] Das Hohlprofil 4 besitzt eine im wesentlichen
rechtwinklige L-Form, definiert durch die offene Aussen-
seite 4a, die Vorderseite 4b, die Rlickseite 4c, eine vor-
dere Innenseite 4d, eine hintere Innenseite 4e und einen
Anschlag 4f. Hierbei bilden die Seiten 4d, 4f und 4e eine
rechtwinklige Stufe.

[0054] Das Fenster 1 umfasst ferner eine Scheiben-
anordnung 20, bestehend aus einer vorderen, einer
mittleren und einer hinteren Scheibe oder Glasscheibe
22,24 und 26. Die drei Glasscheiben 22, 24, 26 sind mit
einer Fassung oder einem Dichtrahmen 28 zu einer im
wesentlichen fluiddichten Einheit verbunden. Die vorde-
re, gebaudeduliere Glasscheibe 22 ist mit einer Dich-
tung oder Dichtlippe 29 gegen den Anschlag 4f und/oder
gegen die Seite 4d und die hintere, gebaudeinnere
Glasscheibe 26 ist mit einer Dichtung oder Dichtlippe
30 gegen den Befestigungsrahmen 32 gedichtet.
[0055] Die Scheibenanordnung 20 ist zwischen dem
Anschlag 4f, einem vorderen Abschnitt der hinteren In-
nenseite 4e und einer Vorderseite 32b eines Befesti-
gungsrahmens 32 eingefasst. Der Befestigungsrahmen
32 besteht aus einem rechteckigen mit Fillmaterial 36
geflllten Hohlprofil 34. Das Hohlprofil 34 besitzt an sei-
ner Aussenseite 34a zwei Rastnasen 38, 40, welche in
paarende Ausnehmungen im Hohlprofil 4 an dessen
hinterer Innenseite 4e angeordnet sind. Zur Montage
wird der Befestigungsrahmen 32 entlang der hinteren
Innenseite 4e auf die Scheibenanordnung 20 zu be-
wegt, bis das Hohlprofil 34 in dem Rahmen 2 einrastet.
[0056] Fig. 2 zeigt einen horizontalen Querschnitt
durch einen Ausschnitt eines Fensterrahmens 82 eines
offenbaren Fensters 101 gemaf einer zweiten Ausfiih-
rungsform der Erfindung. Der Rahmen 82 besteht aus
einer Zarge 92 und einem Fliigelrahmen 102. Die Zarge
92 wird durch ein einseitig offenes, L-formiges, recht-
winkliges Hohlprofil 94 definiert und ist entsprechend
dem Hohlprofil 4 der ersten Ausfiihrungsform in der Off-
nung 10 der Wand 8 befestigt. Der Flliigelrahmen 102
wird durch ein allseitig geschlossenes rechtwinkliges
Hohlprofil 104 definiert, wobei eine vordere Aussenseite
104d, eine hintere Aussenseite 104e und eine mittlere
Vorderseite 104f in kurzem Abstand parallel zu einer
vorderen Innenseite 94d, einer hinteren Innenseite 94e
bzw. einem Anschlag 94f verlaufen. In dem Zwischen-
raum 86 zwischen der Zarge 92 und dem Fligelrahmen
102 befinden sich vier Dichtungen 88, welche an ver-
schiedenen Stellen an der Zarge 92 befestigt sind.
[0057] Die Starke 103 des Fligelrahmens 102 ist
identisch mit der Zargenstarke 93 und die Wand 8, die
Zarge 92 und der Fligelrahmen 102 verlaufen vorder-
und rickseitig bundig.

[0058] Die dreifach verglaste Scheibenanordnung 20
ist in analoger Weise mittels des Befestigungsrahmens
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32 an dem Flugelrahmen 102 festgelegt. Die Scheiben-
anordnung 20 setzt sich zusammen aus drei Glas- oder
durchsichtigen Kunststoffscheiben, zwischen welchen
ein Gas mit kleiner Warmeleitfahigkeitskonstante einge-
bracht ist. Der Flliigelrahmen 102, die Scheibenanord-
nung 20 und der Befestigungsrahmen definieren einen
Fligel 105. Der Fliigel 105 ist mittels eines Scharniers
90 drehbar beweglich an der Zarge 92 festgelegt.
[0059] Um einen Abschnitt der Zargenvorderseite
94b und der Zargenriickseite 94c optisch abzudecken,
ist vorder- und riickseitig ein vorderer und rickseitiger
Zierrahmen 52 bzw. 54 auf die Zarge 92 aufgesetzt. Die
beiden metallisierten Zierrahmen 52, 54 laufen um den
Fensterrahmen 2 um und werden durch ein Halbscha-
lenprofil 53 bzw. 55 definiert. Der Zwischenraum zwi-
schen den Halbschalenprofilen 53, 55 und der Zarge 92
bzw. der Wand 8 ist mit einem Fullmaterial, z.B.
PU-Schaum 56 ausgefillt. Die beiden Zierrahmen 52,
54 decken Uberdies die Grenzflache zwischen einer
Aussenseite 94a des Hohlprofils 94 und der, der Off-
nung 10 zugewandten Innenseite 8a der Wand 8 optisch
ab. Hierdurch wird der wuchtige Eindruck des Rahmens
82 gemindert.

[0060] Die groRe Starke 93 der Zarge 92 ermdglicht
vorteilhafterweise das Anbringen mehrerer umlaufen-
der Dichtungen 88, z.B. in Form von birnenartigen ela-
stischen Hohlprofilen.

[0061] Das Rahmen-, Zargen- und/oder das Fllgel-
rahmenprofil 4, 94, 104 sind vorzugsweise aus Polye-
thylen (PE) und/oder Polypropylen (PP) oder aus einem
Gemisch aus diesen Materialien extrudiert, geblasen
oder stranggepresst. Es wird Recyclingmaterial und/
oder Neumaterial verwendet. Ferner werden die Profile
4, 94, 104 bevorzugt beim Extrudieren oder Plastifizie-
ren mit Perlite, Vermiculite, Glasschaum und/oder mit
anderem mineralischem oder nichtmineralischem Full-
stoff versetzt. Ferner sind die Profile 4, 94, 104 vorzugs-
weise faser-, z.B. glas- oder kohlefaserverstarkt. Da-
durch werden die Warmeisolation und/oder die Festig-
keit des Material erh6éht. Darlber hinaus kénnen in den
Profilen 4, 94, 104 Faserverstarkungen eingezogen
sein, mit welchen eine Vorspannung der Rahmen 4, 94,
104 erreichbar ist.

[0062] Die Fenster 1 und 101 sind in der Ebene der
Scheibenanordnung rechteckig. Andere Formen, z.B.
dreieckig, kreisférmig, oval, parallelogrammférmig,
halbrund, gotisch oder daraus gebildete Mischformen
sind ebenso herstellbar.

[0063] Fig. 3 zeigt ein bekanntes Dachflachenfenster
201 mit einer doppeltverglasten Scheibenanordnung
220, einem Fligelrahmen 202 und einer Zarge 292. Das
Fenster istin geschlossenem Zustand dargestellt. Links
und rechts des Fensters 201 sind schematisiert Ab-
schnitte 208a und 208b eines Dachs 208 dargestellt,
wobei das Fenster 201 im Bereich einer Offnung 210
aufdem Dach 208 angebracht ist. Auf der Oberseite des
Dachs 208 sind einige Dachpfannen oder -schindeln
209 gezeigt. Das Fenster 201 ist mittels eines Schar-
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niers 290 6ffenbar. Fig. 4 zeigt das Fenster 201 aus Fig.
3 in einem gedffneten Zustand.

[0064] Nachteilig bei dem bekannten Dachfléachen-
fenster 201 ist die schlechte Warmeisolationsfahigkeit,
da die Scheibenanordnung 220 vollstandig tber der
Dammung des Dachs 208 angeordnet ist. So entsteht
umlaufend um den gesamten Fliigelrahmen 202, sche-
matisiert dargestellt mittels der Pfeile A und B, eine star-
ke Warmebriicke. Der Warmneverlust entsteht haupt-
sachlich zwischen der Dachddmmung und der Schei-
benanordnung 220, da der Fligelrahmen 202 und die
Scheibenanordnung 220 in der Dachpfannen angeord-
net sind.

[0065] Uberdies ist die Scheibenanordnung 220 be-
zuglich des Fligelrahmens 202 etwas zuriickgesetzt, so
dass sich insbesondere in einem Bereich der Ecke 203
Regenwasser ansammeln kann.

[0066] Fig. 5 zeigt ein 6ffenbares Dachflachenfenster
301 gemaR einer dritten Ausfihrungsform der Erfindung
in geschlossenem Zustand. Das Fenster 301 istin einer
Offnung 310 in einem gedammten Dach 308 eingebaut.
Der Fensterrahmen 82 besteht ahnlich wie bei dem Fen-
ster 101 gemaR der zweiten Ausfiihrungsform der Erfin-
dung, dargestellt in Fig. 2, aus einer Zarge 92, einem
Fligelrahmen 102 und einem Befestigungsrahmen 32.
Der Fligelrahmen definiert und umschlieRt eine Rah-
menodffnung 320. Die dem Scharnier abgewandte Rah-
menseite 82a weist zwischen dem Fliigelrahmen 92 und
der Zarge 102 eine nicht rechtwinklige Begrenzung auf.
Die Scheibenanordnung 20 befindet sich vollstandig un-
terhalb der Oberseite 308a und oberhalb der Unterseite
308b des Dachs 308 und somit innerhalb einer gedach-
ten geraden Verbindung zwischen dem Abschnitt 309a
der Dd&mmung links des Fensters 301 und dem Ab-
schnitt 309b der Dammung rechts des Fensters 301.
[0067] Der Fliigelrahmen 92 besitzt einen Uberstand
93 oberhalb der Oberseite 308a des Dachs. Dartber
hinaus besitzt der Fliigelrahmen 92 auf der, dem Schar-
nier 90 gegeniiberliegenden Seite 82a einen Uberhang
94, welcher die Zarge 102 und einen Bereich des Dachs
308 abdeckt.

[0068] Aufdem Uberstand 93 ist eine Deckscheibe 21
aus Glas oder durchsichtigem Kunststoff oberseitig
biindig mit dem Uberstand 93 aufgebracht. Die Deck-
scheibe 21 definiert den héchsten Punkt des Fensters
301, so dass Wasser von dem Fenster 301 abflieRen
kann. Der Bereich 321 zwischen der Deckscheibe 21
und der Scheibenanordnung 20 kann bellftet sein. Das
erfindungsgemafe Dachflachenfenster 301 erzielt eine
sehr hohe Warmeisolation, insbesondere da die Isola-
tionsstrecke, schematisiert mittels der Pfeile C und D
dargestellt, lang ist.

[0069] Fig. 6 zeigtdas Fenster 301 aus Fig. 5in einem
durch Schwenkung um das Scharnier 90 gedffneten Zu-
stand. Das Offnen wird durch eine nicht gezeigt Gas-
druckfeder erleichtert.

[0070] Fig. 7 zeigt einen Querschnitt einer Tiir 401 ge-
mafR einer vierten Ausfiihrungsform der Erfindung. Die
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Tar 401 umfasst einen Rahmen 82 bestehend aus einer
Zarge 92 und einem Fligelrahmen 102, analog zu dem
Fenster 101 in Fig. 2. Die Zarge 102 besitzt etwa mittig
eine umlaufende Nut 21, in welcher eine dreifach ver-
glaste erste Scheibenanordnung 20 eingefasst ist. Eine
dreifach verglaste zweite Scheibenanordnung 420 ist
scharnierseitig und parallel beabstandet zu der Schei-
benanordnung 20 in einer umlaufenden Ausnehmung
421 bindig mit dem Fligelrahmen 102 und der Zarge
92 in dem Fliigelrahmen 102 befestigt. Die Zarge 92 und
der Fligelrahmen 102 werden durch ein Vollprofil aus
Kunststoff oder Recycling-Material gebildet.

[0071] Fig. 8 zeigt einen Querschnitt eines Aus-
schnitts eines Fensterahmens 582, umfassend eine
Zarge 592 und einen Fligelrahmen 602 gemaR einer
finften Ausfihrungsform der Erfindung. Die Zarge 592
und der Fligelrahmen 602 umfassen je ein rechtwinkli-
ges allseitig geschlossenes Hohlprofil 594 bzw. 604.
Das Zargenhohlprofil 594 und das Fligelrahmenhohl-
profil 604 sind im wesentlichen vollstandig mit Kunst-
stoffschaum oder anderem warme- und/oder schalliso-
lierendem Fllmaterial ausgefiillt. Die Zarge 592 ist mit
Ihrer AuRenseite 594a an einer, eine Offnung 610 be-
grenzenden Seite 608a einer Wand 608 primar befe-
stigt, bevorzugt geklebt, eingerastet, geschraubt oder
gedubelt. Die warmeisolierte Wand 608 besteht aus ei-
ner DAmmschicht 622 und einer Betonschicht 624.
[0072] Die Festlegung der gebaudeinneren Schei-
benanordnung 20, welche bei dieser flinften Ausfiih-
rungsform doppeltverglast ist, mittels des Befestigungs-
rahmens 32 entspricht im wesentlichen der zweiten
Ausflhrungsform der Erfindung, dargestellt in Fig. 2.
[0073] Das Fenster 601 umfasst eine zweite doppelt-
verglaste gebaudeduliere Scheibenanordnung 620,
welche in einer kleinen Ausnehmung 626 in dem FIi-
gelrahmen 602 mittels eines entfernbaren Befesti-
gungsrahmens 632 entfernbar festgelegt ist. Der Befe-
stigungsrahmen 632 ist z.B. an den Fligelrahmen 602
geschraubt, geklemmt oder in diesem l6sbar eingera-
stet.

[0074] Zwischen der Zarge 592 und dem Fliigelrah-
men 602 befinden sich finf um den Fligelrahmen um-
laufende schlauchartige Hohldichtungen 88 aus Neo-
pren oder aus anderem elastischem und fluiddichtem
Material. Bei SchlieBen des Fensters 601 werden die
Hohldichtungen 88 mit Luft oder einem anderem Fluid
aufgepumt, insbesondere um eine verbesserte Dich-
tung zu erzielen. Das Aufpumpen erfolgt manuell durch
das Drehen eines (nicht dargestellten) Fenstergriffes.
Aber auch der Einsatz einer automatischen Pumpe,
welche z.B. durch den Fenstergriff oder das Anschlagen
des Fligelrahmens 602 an der Zarge 592 automatisch
aktiviert wird, ist hierfir moglich.

[0075] Das Zargenhohlprofil 594 weist an der Vorder-
seite 594b eine rechtwinklige Sichtfuge 596 und wand-
seitig der Sichtfuge 596 eine rechtwinklige Ausneh-
mung 598 auf. Die Sichtfuge 596 14t den Rahmen 582
optisch schmaler wirken. In analoger Weise befinden
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sich an Ruckseite 504c des Flugelrahmens 602 eine
Sichtfuge 606 und eine Ausnehmung 600.

[0076] Nach dem Einbau des Fensters 601 werden
die vorder- und riickseitige Ausnehmung 596, 600 so-
wie die Dammschicht 622 bzw. die Betonschicht 624 je-
weils gemeinsam Uberputzt. Hierbei dienen die, bindig
mit dem Fligelrahmen 602 verlaufenden Zargenab-
schnitte 607, 609 als Lehre. Somit ist ein Abschnitt der
Zarge 592 nach dem Verputzen vorteilhafterweise ver-
deckt. Die Scheibenanordnung 20 und/oder der Fligel-
rahmen 602 werden entweder vor oder nach dem Zar-
geneinbau oder dem Verputzen an dem Fenster 601
festgelegt.

[0077] Es ist sogar moglich auf die primare Befesti-
gung zu verzichten, da bei geeignet gewahltem Verputz-
material und geeigneter Putzstarke das Fenster mittels
der Putzschichten 619, 621 bereits hinreichend befe-
stigt sein kann. Ebenso ist alternativ zu den Putzschich-
ten 619, 621 die Aufbringung von vorgefertigten Schich-
ten, z.B. Gipskartonplatten méglich, welche mit der
Wand 608 und oder der Zarge 592 verklebt oder ver-
schraubt werden, wobei auch auf die primére Befesti-
gung verzichtet werden kann.

[0078] Der Fligelrahmen 602 ist mit einem gebaud-
einnenseitig angeordneten Scharnier 590 an der Zarge
592 befestigt. Die Drehachse befindet sich im wesentli-
chen buindig mit einer Fluchtlinie der Geb&udeinnensei-
te der Putzschicht 621 und des Fensterrahmens 582.
Die Drehachse kann aber auch weiter gebdudeinnen-
seitig dieser Fluchtlinie angeordnet sein. Es ist dem
Fachmann ersichtlich, dass dadurch der Fligelrahmen
602 um mindestens 180° offenbar ist, bis dieser an der
Putzschicht 621 anschlagt.

[0079] Fig. 9 zeigt einen erfindungsgemalen
SchlieRzylinder 501 mit einem Mantel 502 und einer
Dreheinrichtung 504 mit einem Profilschlitz 506 zum
Einfiihren eines Schlissels.

[0080] Fig. 10 zeigt eine Schnittzeichnung des Zylin-
ders 501, geschnitten entlang einer Einflhrrichtung ei-
nes Schlissels 508. Der Zylinder weist eine Abtastein-
richtung 510, umfassend sechs SchlieBbolzen 512,
514, 516, 518, 520, 522. Die Abtasteinrichtung 510
sperrt die Dreheinrichtung 504, wenn kein oder ein fal-
scher Schlussel in den Zylinder eingeflhrt ist. Der rich-
tige Schlissel 508 betétigt die Abtasteinrichtung derart,
dass die Dreheinrichtung mit einer Betatigungseinrich-
tung in Form eines Zapfens 524 zur Drehung freigege-
ben wird. Der Mantel 502 ist aus einem warmeisolieren-
den Material, z.B. Keramik, Kunststoff, kohlefaserver-
starktem Kunststoff, Teflon® oder Nylon® hergestellt,
beschichtet oder ummantelt. Die Dreheinrichtung 504
weist an einem, dem Einfiihrschlitz 506 gegenuberlie-
genden Ende einen Abschnitt 526 auf, welcher aus ei-
nem warmeisolierenden Material gefertigt ist. Der
SchlieRzapfen 524 ist mit warmeisolierendem Material
beschichtet, um den Warmelbertrag zu einem Schloss
(nicht gezeigt) zu vermindern.

[0081] Es ist dem Fachmann offensichtlich, dass die
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dargestellten Ausfiihrungsformen nur beispielhaft zu
verstehen sind und im Rahmen der Erfindung in vielfal-
tiger Weise variiert werden kénnen, ohne den Geist der
Erfindung zu verlassen.

Patentanspriiche

1.

Fenster (1, 101, 301) oder Tur (401) fir den Einbau
in einer Gebaudewandung (8, 308), insbesondere
in einer Wand (8) oder einem Dach (308), definie-
rend eine Vorderseite (4b) und eine Riickseite (4c),
welche an einer ersten bzw. einer zweiten Seite (8b,
8c) der Gebaudewandung (8, 308) anordenbar
sind, das Fenster (1, 101, 301) oder die Tur (401)
umfassend

einen Rahmen (2, 82), welcher in eine Gebau-
dedffnung (10, 310) in der Gebaudewandung ein-
baubar ist,

zumindest eine Scheibenanordnung (20, 21,
420), welche an dem Rahmen (2, 82) befestigbar
ist,

wobei der Rahmen (2, 82) im wesentlichen
zumindest dieselbe Starke (3) wie die Gebaude-
wandung (8, 82) aufweist.

Fenster (101, 301) oder Tur (401) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass

der Rahmen (82) einen Flligelrahmen (102)
und eine Zarge (92) umfasst,

die Scheibenanordnung (20) im wesentlichen
fluiddicht an dem Fligelrahmen (102) befestigbar
ist und

der Fliigelrahmen (102) mit der Scheibenan-
ordnung (20) einen Fliigel (105) definiert, wobei der
Flugel (105) beweglich an der Zarge (92) festgelegt
ist und bezlglich der Zarge (92) aus einer geschlos-
senen Stellung in zumindest eine gedffnete Stel-
lung bewegbar ist.

Fenster (101, 301) oder Tur (401) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass eine oder eine
Mehrzahl von Dichtungen (88) zwischen dem FIi-
gelrahmen (102) und der Zarge (92) angeordnet ist
bzw. sind.

Fenster (101, 301) oder Tur (401) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtung (88)
oder Dichtungen (88) schlauchartig sind.

Fenster (101, 301) oder Tur (401) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtung (88)
oder Dichtungen (88) mittels eines Fenster- bzw.
Targriffes mit Fluiddruck beaufschlagbar sind.

Fenster (101, 301) oder Tir (401) nach einem der
Anspriiche 2 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
dass die Dichtung (88) oder Dichtungen (88) einen
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10.

11.

12.

13.

birnenférmigen Querschnitt aufweisen und/oder
um den Fligelrahmen (102) umlaufen.

Fenster (101, 301) oder Tir (401) nach einem der
Anspriuche 2 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
dass der Fliigel (105) an der Zarge (92) schwenk-
bar festgelegt ist und das Fenster bzw. die Tir um
mehr als 90°, bevorzugt mehr als 135° und am mei-
sten bevorzugt bis etwa 180° oder weiter 6ffenbar
sind.

Fenster (1) oder Tir (401) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Scheibenanord-
nung (20) im wesentlichen fluiddicht an dem Rah-
men (2) befestigbar ist und das Fenster (1) bzw. die
Tir (401) nicht zum Offnen vorgesehen ist.

Fenster (1, 101, 301) oder Tir (401) nach einem
der vorstehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Scheibenanordnung (20) eine
Glas- und/oder eine Kunststoffscheibe umfasst.

Fenster (1, 101, 301) oder Tir (401) nach einem
der vorstehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Scheibenanordnung (20) eine,
zwei, drei, vier oder mehr Scheiben (22, 24, 26) um-
fasst.

Fenster (1, 101, 301) oder Tir (401) nach einem
der vorstehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Scheibenanordnung (20) eine
Mehrzahl von miteinander im wesentlichen fluid-
dicht verbundenen Scheiben (22, 24, 26) umfasst,
wobei die Scheibenanordnung (20) als vormontier-
te Einheit (2, 82) in den Rahmen einsetzbar ist.

Fenster (1, 101, 301) oder Tir (401) nach einem
der vorstehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

der Rahmen (2, 82) eine Rahmendffnung
(320) definiert, in welche die Scheibenanordnung
(20) einsetzbar ist,

der Querschnitt des Rahmens (2, 82) eine der
Rahmendffnung zugewandte Stufe (4d, 4f, 4e) um-
fasst, wobei ein riuckseitiger erster Abschnitt der
Rahmendffnung eine gréfRere Breite und/oder Hohe
als ein zweiter Abschnitt des Rahmens (2, 82) auf-
weist,

die Scheibenanordnung (20) eine kleinere
Breite und Hohe als der erste und eine gréRere
Breite und/oder Héhe als der zweite Abschnitt der
Rahmenéffnung aufweist und

die Stufe einen Anschlag (4f) fur die Schei-
benanordnung definiert.

Fenster (1, 101, 301) oder Tur (401) nach einem
der vorstehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass



14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.
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der Rahmen (2, 82) vorder- und riickseitig je
einen stufenartigen Anschlag (4f) fir die Scheiben-
anordnung (20) aufweist und

die Scheibenanordnung (20) von der Vorder-
seite (4b) und/oder der Ruckseite (4c) einsetzbar
ist.

Fenster (1,101, 301) oder Tur (401) nach Anspruch
12 oder 13, umfassend einen Befestigungsrahmen
(32), welcher in den ersten Abschnitt der Rahmen-
6ffnung einsetzbar und befestigbar ist, wobei die
Scheibenanordnung (20) zwischen dem Anschlag
(4f) und dem Befestigungsrahmen (32) angeordnet
und festgelegt ist.

Fenster (1, 101, 301) oder Tir (401) nach einem
der vorstehenden Anspriiche, umfassend eine Zier-
blende (52, 54) firr die Vorderseite und/oder Rick-
seite, mittels welcher Zierblende (52, 54) der
Grenzbereich (4a, 8a) zwischen der Gebaudewan-
dung (8, 308) und dem Fenster (1, 101, 301) bzw.
der Tir (401) optisch abdeckbar ist.

Fenster (1, 101, 301) oder Tir (401) nach einem
der vorstehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Rahmen (2, 82) auf der Vorder-
seite und/oder der Rickseite eine Sichtfuge und/
oder eine Einsenkung aufweist.

Fenster (1, 101, 301) oder Tir (401) nach einem
der vorstehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Rahmen (2, 82) ein Vollprofil
und/oder ein Hohlkammerprofil (4, 94, 104) mit all-
seitig geschlossenem oder einseitig offenen Um-
fang (14) umfasst.

Fenster (1, 101, 301) oder Tir (401) nach einem
der vorstehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Rahmen (2, 82), die Zarge (92)
und/oder der Fligelrahmen (102) mit minerali-
schem und/oder nichtmineralischem Fullmaterial
versetzt und/oder faserverstarkt sind.

Fenster oder Tur nach einem der vorstehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet, dass der Rahmen (2,
82) auf der, der Gebaudewandung (8, 308) zuge-
wandten AuRenseite (4a) eine umlaufende Offnung
(14) aufweist.

Fenster oder Tir nach einem der vorstehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass der Rahmen (2,
82), die Zarge (92) und/oder der Fligelrahmen
(102) ein Hohlkammerprofil (4, 94, 104) umfassen,
welches mit einem warmeisolierenden Fiillmaterial
(6), insbesondere aushéartbarem Kunststoff-
schaum, Porenbeton und/oder Bioporbeton ausfill-
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21.

22.

23.

24,

25.

26.

27.

28.

16
bar ist.

Fenster oder Tir nach Anspruch 20,

dadurch gekennzeichnet, dass das Fenster bzw.
die Tur mit dem Fillmaterial (6) an der Gebaude-
wandung, insbesondere haftschliissig befestigbar
ist, bevorzugt mit dem Fillmaterial in die Gebaude-
offnung (10, 310) klebbar ist.

Fenster oder Tir nach einem der Anspriiche 2 bis
21,

dadurch gekennzeichnet, dass der Fliigelrahmen
(102) ein Hohlkammerprofil (104) mit allseitig ge-
schlossenem Umfang und/oder die Zarge (92) ein
Hohlkammerprofil (94) mit einseitig offenen Umfang
(14) umfasst.

Fenster oder Tur nach einem der vorstehenden An-
spriche, gekennzeichnet durch einen K-Wert
kleiner als 0,6 W/(m2 K) oder kleiner als 0,4 W/m?2
K; bevorzugt kleiner als 0,3 W/(m2 K) oder kleiner
als 0,2 W/(m2 K); besonders bevorzugt kleiner als
0,15 W/(m2K) oder kleiner als 0,1 W/(m2 K)oder am
meisten bevorzugt im Bereich von oder kleiner als
0,09 W/(m2 K).

Fenster nach einem der vorstehenden Anspriche,
dadurch gekennzeichnet, dass dieses ein Dach-
flachenfenster (301) ist.

Dachflachenfenster (301) nach Anspruch 24, wobei
dieses in einer Dachéffnung (310) derart einbaubar
ist, dass die Scheibenanordnung (20) in einer Rich-
tung senkrecht zur Dachflache im Bereich der
Dachdammung (309a, 309b) zu liegen kommt.

Fenster oder Tur nach einem der vorstehenden An-
spriiche, gekennzeichnet durch eine Scheibenan-
ordnung (21, 420), welche gebdudeaussenseitig im
wesentlichen blndig mit dem Rahmen (2, 82) ist
oder in gebdudeabgewandter Richtung Uber den
Rahmen (2, 82) hinausragt.

Fenster oder Tir nach einem der vorstehenden An-
spriiche, gekennzeichnet durch zwei oder mehr
Scheibenanordnungen (20, 420).

Fenster oder Tur nach einem der vorstehenden An-
spruche,
gekennzeichnet durch

eine erste Scheibenanordnung (21, 620) mit
einer oder zumindest zwei Scheiben (22, 24, 26)
und

eine zweite Scheibenanordnung (20) mit ei-
ner oder zumindest zwei Scheiben (22, 24, 26),

wobei der Zwischenraum zwischen der ersten
und zweiten Scheibenanordnung groRer als zwi-
schen den Scheiben der ersten und/oder der zwei-
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ten Scheibenanordnung ist.

Fenster oder Tir nach einem der vorstehenden An-
spriiche,
gekennzeichnet durch

eine erste Scheibenanordnung (21) mit gerin-
gerer Warmeisolationsfahigkeit,

wobei die erste Scheibenanordnung (21) ge-
baudeaussenseitig biindig mit dem Rahmen (2, 82)
angeordnet ist oder in gebaudeabgewandter Rich-
tung Uber den Rahmen (2, 82) hinausragt und

eine zweite Scheibenanordnung (20) mit ho-
herer Warmeisolationsfahigkeit,

wobei die zweite Scheibenanordnung (20) in
gebaudeinnenseitiger Richtung bezlglich der er-
sten Scheibenanordnung (21) und zwischen der
Vorder- und Ruckseite (4b, 4c) des Rahmens (2,
82) angeordnet ist.

Fenster oder Tir nach einem der vorstehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet dass der Rahmen (2,
82) oder die Zarge (92) einen Abschnitt (94) zum
gebaudeaussenseitigen Ubergreifen der Gebaude-
wandung (8, 308), insbesondere eines Dachs (308)
aufweist.

Anordnung, umfassend

eine Gebaudewandung (8, 308), insbesonde-
re eine gemauerte Wand (8), eine Betonwand oder
ein Gebaudedach (308) und

ein Fenster (1, 101, 301) und/oder eine Tlr
(401), insbesondere nach einem der Anspriiche 1
bis 30, mit einem Rahmen (2, 82), wobei der Rah-
men (2, 82) vorderseitig (4b) und/oder riickseitig
(4c) zumindest abschnittsweise buindig mit der Ge-
bdudewandung (8, 308) abschlieft.

Schlief3zylinder (501), definierend eine Langsach-
se entlang welcher ein Schllssel (508) einfiihrbar
ist, insbesondere fiir ein Fenster (1, 101, 301) oder
eine Tur (401) nach einem der Anspriiche 1 bis 30,
der SchlieRzylinder (501) umfassend

einen dulleren Mantel (502),

eine, gegen Drehung relativ zu dem Mantel
(502) sperrbare innere Dreheinrichtung (504) mit ei-
ner Betatigungseinrichtung (524) fir die Betatigung
eines Schlosses und

eine Abtasteinrichtung (510) fir den Schlis-
sel (508), wobei mittels der Abtasteinrichtung (510)
die innere Dreheinrichtung (504) entsperrbar ist
und

wobei der SchlieBzylinder (501) zumindest
abschnittsweise ein Material mit geringer Warme-
leitfahigkeitskonstante umfasst.

SchlieRzylinder nach Anspruch 32, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Material mit geringer War-
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meleitfahigkeitskonstante Keramik, Kunststoff, ins-
besondere faserverstarkten Kuststoff, Teflon® und/
oder Nylon® umfasst.

SchlieRzylinder (501) nach Anspruch 32 oder 33,
dadurch gekennzeichnet, dass der Mantel (502),
die Dreheinrichtung (504) die Abtasteinrichtung
(510) und/oder die Betatigungseinrichtung (524)
ein Material mit geringer Warmeleitfahigkeitskon-
stante umfassen, aus solchem Material bestehen
und/oder mit solchem Material beschichtet sind.

Beschlag, insbesondere fir ein Fenster (1, 101,
301) oder eine Tir (401) nach einem der Anspriiche
1 bis 30, der Beschlag umfassend

ein erstes und/oder ein zweites Schild,

erste und/oder zweite Mittel zum Greifen,

eine Befestigungseinrichtung zum Befestigen
des Beschlags an dem Fenster (1, 101, 301) bzw.
der Tur (401),

wobei der Beschlag zumindest abschnittswei-
se ein Material mit geringer Warmeleitfahigkeits-
konstante umfasst.

Beschlag nach Anspruch 35, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Material mit geringer Warme-
leitfahigkeitskonstante Keramik, Kunststoff, insbe-
sondere faserverstarkten Kunststoff, Teflon® und/
oder Nylon® umfasst.

Beschlag nach Anspruch 35 oder 36, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste und/oder zweite
Schild, das erste und/oder zweite Mittel zum Grei-
fen und/oder die Befestigungseinrichtung ein Mate-
rial mit geringer Warmeleitfahigkeitskonstante um-
fassen, aus solchem bestehen und/oder mit sol-
chem Material beschichtet sind.

Fenster- oder Tirschloss, umfassend einen
SchlieBzylinder nach einem der Anspriiche 32 bis
34 und einen Beschlag nach einem der Anspriiche
35 bis 37.

Fenster (1, 101, 301) oder Tur (401), insbesondere
nach einem der Anspriiche 1 bis 30, umfassend ei-
nen SchlieBzylinder (501) nach einem der Anspri-
che 32 bis 34 und/oder einen Beschlag nach einem
der Anspriiche 35 bis 37.



Fig. 1

/

EP 1 205 625 A2

8k 4,

Ha

[

s

Sa

4

9

N

e T
/ N RS . . . T .
. * ' ’
. - N . » » . - v * ' N ‘ 3 .‘
. . o * [ A Ol ) '
- . ~ .‘0 « . . - ot * -. - .
. . . . . .. N * o
¢ ., - . TN < v : . ’
- - . “ c e MR L . "
. N S W T
« . N !
. M e Ut e ’
. .

.
-

I

3N _: B

-
- . L . e ol
- ‘. *
- ¢ ’
. -
. g, e
. L . -
. .
s . :
. .
v . e v ‘
y . AT
.. . .
. - . - *
UL TP 32 L —
, . .
[ IR .
N | T
. v . * .

.
.

R .

. LY o * . "

A . $a, L

.l"".. - .' -t
b

M__T

. . .. . . .
. . et . . .
.
- ~ s 0. v o o
- . . PO T . IR . R I e )
- . . e . v N, © ‘ v
. “ ¢ |
LIS o . ' ° - ) ) )
. et AP Tl
. .. LR . ’ VY Lo
e, e AN
A o * o ; .
I . « e . et . * T ! T
. . N * t e st
o ol . B . W\ .o .
. ’ . T "
. ‘. e -
.
. . S ¢ IR '
R T e S IR
. . . . M A
. . L
. . s,

7

22720

P
/HA

4

N
-,

- .
- ‘%

-

o AT
7

Yo 3%

8c te

1

//\

Ye

34
? 32



EP 1 205 625 A2

.‘.-’J

L
] l'. -.‘,
R Sl
-‘ i .

< - R

8 48
54 MNe
Y

\9% .’ |

" foyg W

YHe

o

20

—

A0Y e 22

Ao



EP 1 205 625 A2

Vot

13



EP 1 205 625 A2

308

308q
308L

3//; ‘K\

209

4

82a

3

304

14




EP 1 205 625 A2

0BS 4GS
2ho9 909\ %09 [ 009 Y809

—)

07 2
\ 1% / .
r .. .
_— 88N
ov9 mm\,w, ...... e
B8 — P ”“H“H
:ow 85 NNt
€0 NP
c8s 88 ~Rg~NH

Vi - :

4
0¢I 979 heS | anes\ too

(33 (6 965 885

AP
h29
809
el
bro

148

g ‘b1

9

15



Fig. 9

S

EP 1 205 625 A2

So

// .
e

/1 sl'm }1540 T\ 5%

S4
SA6 S0

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

